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Landkreis Vorpommern-Greifswald
Eigenbetrieb Rettungsdienst

Vorbericht zum Wirtschaftsplan 2016

Oie Aufstellung des Wirtschaftsplanes für das Jahr 2016 erfolgte nach den Vorschriften der Eigenbe­
triebsverordnung des Landes Mecklenburg-Vorpommern vom 25. Februar 2008 (GVOBI. Mecklen­
burg-Vorpommern, S. 71).

Der Eigenbetrieb Rettunqsdienst nimmt ausschließlich die hoheitliche Aufgabe der Organisation und
Durchführung des bodenqebundenen öffentlichen Rettungsdienstes (Notfallrettung und qualifizierter
Krankentransport) im Gebiet des Landkreises Vorpommern-Greifswald nach Maßgabe des Rettungs­
dienstgesetzes fy1ecklenburg-Vorpommern (RDG M-V) vom 9. Februar 2015 (GVOBI. Mecklenburg­
Vorpommern 2015; S. 50) sowie.den Betrieb der Integrierten Leitetelle des Landkreises wahr.

Grundlage der Planansätze für das Wirtschaftsjahr 201.6 bilden der vorläufige Jahresabschluss des
Jahres 2014, der Zwischenstand laut Ftnanzbuchhaltunq des Eigenbetriebes sowie die Planbilanzen
und Plan-Gewinn- und Verlustrechnungen für die Jahre 2015 bis 2019.

Die Eröffnunqsbilanz des Eigenbetriebs zum 01.01.2014 konnte noch nicht verbindlich aufgestellt
werden, da zum einen noch keine verbindliche Bilanz des Landkreises zum 31.12.2013 vorliegt und
zum anderen die Vermöqensauseinandersetzunq mit der Universitäts- und Hansestadt Greifswald
aufgrund der Kreisgebietsreform zum 4. September 2011 noch nicht abgeschlossen ist. Diesbezüglich
ergeben'sich UnVl{ägbarkeiten im Bereich der Anschaffungskosten der vom Rettungsdienstbereich der
Universitäts- und Hansestadt Greifswald übernommenen Vermögensgegenstände (und damit verbun­
den die Höhe der Abschreibungen des Geschäftsjahres 2012 ff.), der übernommenen Überschuss­
und Abschreibungsrl,icklagen sowie der Bewertung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.

Der Eigenbetrieb konnte durch Verhandlungen mit den Sozialversicherunqsträqern den Kostenanteil
des Landkreises seit dem Jahr 2014 von 50 v.H. auf 40 v,H, der Gesamtkosten für die Integrierte Leit­
stelle senken. Der Kostenanteil des Landkreises für die Integrierte Leitetelle im Jahr 2016 beträgt vo­
raussichtlich 912 TEUR.

Aufgrund der Situation, dass die Haushaltssatzung des Landkreises für das Jahr 2015 noch nicht
durch das Innenministerium genehmigt ist, konnten im Eigenbetrieb die kreditfinanzierten Investitionen
nicht wie gepl,imt durchgeführt werden.

Die Kostensteigerungen im Vergleich zum Vorjahr lassen sich wie folgt begründen:
Bedingt durch die anhaltende Zunahme von Einsätzen im öffentlichen Rettungsdienst wurden verein­
zelt Ausweitungen von Vorhaltezeiten einiger Rettungsmittel notwendig. Damit verbunden ist auch ein
erhöhter Verbrauch von Betriebsstoffen und medizinischem Verbrauchsmaterial bei den l.eisfunqser­
bringern. Durch die Einsatzzunahme kommt es auch zu einem erhöhten Ressourcenaufwand inner­
halb der Rettungsdienstverwaltung. In Rücksprache mit den Sozialversicherungsträgern, wird dem
durch eine zusätzliche Stelle im administrativen Bereich und einer zusätzlichen Stelle als Sachbear­
beiter Rechnung getragen. Zudem wird im Bereich der Integrierten Leitstelle eine zusätzliche Stelle
bei den Leltstellendlsponenten berücksichtigt. Ebenso stimmten die Sozialversicherungsträger der
Etablierung eines Schichtführers in der Integrierten Leitstelle zu. Dafür werden vorhandene .Disponen­
ten"-Stellen in "Schichtführer"-Stellen umgewandelt.

Auf der Grundlage des Notfallsanitätergesetzes wird das Berufsbild .Rettunqsassistent" durch das
Berufsbild des .Nottallsanitäters" sukzessive ersetzt. Die notwendigen Kosten für Ausbildung bzw.
Weiterqualifizierung von Mitarbeitern im öffentlichen Rettungsdienst führen ebenfalls zu einer Erhö­
hung des Kostenvolumens und Werden durch die Sozialversicherunqsträqer refinanziert. Weiterhin trat
am 1. Mai 2015 das neue Rettungsdienstgesetz M-V in Kraft. Die Träger des Rettungsdienstes sind
nun gesetzlich verpflichtet, geeignete Qualitätsmanagementstrukturen im Rettungsdienst zu etablie­
ren. Dies führt ebenfalls zu einer Erhöhung des Kostenvolumens im kommenden Haushaltsjahr.

Zusätzlich führten Tarifabschlüsse, sowie gesetzlich bedingte Arbeitszeitanpassungen bei verschiede­
nen Leistungserbringern zu einem Personalmehrbedarf sowie einer Erhöhung der Personalkosten für
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das nichtärztliche Einsatzpersonal. Im Bereich der Notarztkosten kommt es wie in den Vorjahren zu
Kostensteigerungen aufgrund des Mangels an Fachpersonal.

Abschließend bleibt festzustellen, dass der sukzessive Abbau des Investitionsstaus zu erheblichen
Erhöhunqen im Bereich der Abschreibungen führt, die wiederum das Kostenvolumen erhöhen.

Der Landkreis Vorpommern-Greifswald wurde vom Sozialministerium M-V als Modellregion für die
ländliche Gesundheitsversorgung ausgewählt. In diesem Rahmen ist es beabsichtigt, die Telemedizin
in die Noffallversorgung verstärkt einfließen zu lassen. Konkret soll ein Telenotarzt die Zeit zwischen
dem Eintreffen eines nicht ärztlich besetzten RettungsmittelS an der Einsatzstelle bis zum Eintreffen
des requlären Notarztes vor Ort überbrücken, um eine dringend notwendige Therapie frühestmöglich
beginnen zu lassen. Diese Technik kommt insbesondere für Rettungswachen in Betracht, an denen
nicht gleichzeitig ein Notarzt stationiert ist. Eine Reduaierunq von bestehenden Notarztstandorten in
der Fläche wird durch die Einführung eines Telenotarztes nicht erfolgen. Derzeit laufen Gespräche zur
Refinanzierung mit dem Sozialministerium, wie auch mit den Sozialversicherungsträgern. Für' den Fall
einer Refinanzierung ist im Wirtschaftsplan zur Realisierung dieses Vorhabens ein Investitions- und
Kostenvolumen in Hohe von insgesamt 1.000 TEUR vorgesehen.

Für das Jahr 2015 wurde mit einem Plankostenvolumen von 22.402 TEUR gerechnet. Im laufenden
Wirtschaftsjahr 2015 wird aufgrund der ausstehenden lnvestitionen das Plankostenvolumen zum 31.
Dezember 2015 unterschritten werden.

Im Mai 2015 wurde ein neuer Entgeltvertrag mit den Krankenkassen vereinbart. Derzeit laufen Ge­
spräche mit den Sozialversicherungsträgern zu der Umsetzung neuer Benutzungsentgelte. Bis zum
Abschluss einer neuen Vereinbarung mit den Sozialversicherungsträgern gelten die bisher vereinbar­
ten Benutzunqsentqelte weiter.

Die Investitionstätigkeit des Eigenbetriebes im Jahr 2016 umfasst einerseits die notwendige Ersatzbe­
schaffung von Krankenkraftwagen inkl. medizinischer Ausstattung (1.455 TEUR), andererseits worden
Investitionen im Bereich der Integrierten Leitstelle (191 TEUR) sowie in Betriebs- und Geschäftsaus­
stattung (562 TEUR davon 350 TEUR für das ProjektTelenotarzt) veranschlagt.

Als Investitionen werden geplant die des Jahres 2016 mit 2.208 TEUR, sowie aus haushaltsrechtli­
chen Gründen die Investitionen, die in den Jahren 2014 und 2015 noch nicht realisiert werden konnten
(4;580 TEUR) und dementsprechend im Jahr 2016 durchgeführt werden. Die Finanzierung der Investi­
tionen (4.788 TEUR) soli über die Aufnahme mittel- bzw. längerfristiger Darlehen erfolgen ..

Aufgrund der noch zu führenden abschließenden Verhandlungen mit den Sozialversicherungstl'ägern
für das Geschäftsjahr 2016 können sich noch Veränderungen ergeben.

Der E;igenbetrieb arbeitet ausschließlich kostendeckend, doh. entstehende Fehlbeträge bzw. Über­
schüsse werden durch höhere bzw. niedrigere Benutzungsentgelte für Einsätze der Folgejahre, die mit
den Sozialleistungsträgern vereinbart werden, ausgeglichen.

Grundsätzlich wird im Rahmen der Planungen der Jahre 2016 ff·.davon ausgegangen, dass sämtliche
Erträge und Aufwendungen :z:ahlungswirksam im jeweiligen Jahr werden (Ausnahme Abschreibun­
gen). In den Finanzplanen wurden darüber hinaus die Darlehensaufnahmen und -tilgungen (für tnves­
titionen) als Mittelzu- bzw. -abfluss erfasst.

Die Erträge der Jahre ab 2015 wurden aufgrund des Kostendeckungsprinzips äquivalent zur Summe
der Gesamtaufwendungen geplant. Dementsprechend wird für die Jahre 2016 bis 2019 mit Über­
schüssen von jeweils 50 TEUR gerechnet. Sollten im Rahmen der Verhandlungen mit.den Sozialver­
sicherungsträgern die Überschüsse der vorangegangenen Jahre entgeltmindernd eingesetzt werden,
ist mit entsprechenden Fehlbeträgen zu rechnen. Aufgrund einer bilanziell korrekten Darstellung ist es
zu Umgliederungen in der Buchführung des Jahres 2014 gekommen, so dass die Planzahlen im Jahr
2014 innerhalb der Einzelpositionen, nicht jedoch in der Summe, nicht mit den Folgejahren vergleich-
barsind. .

Wesentliche Aufwendungen betreffen die Gestellung des Einsatzpersonals durch das Deutsche Rote
Kreuz, den Arbeiter-Samariter-Bund und die HKS Rettungsdienst Greifswald GmbH - hier sind mit
entsprechenden Steigerungen laut den Planungen der Leistungserbringer zu rechnen. Gegenüber den
vorangegangenen Jahren ergeben sich - wie oben beschrieben - Erhöhungen im Bereich der Notarzt-
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kosten und der Personalkosten beim Einsatzpersonal, die durch gesetzliche und tarifliche Anpassun­
gen resultieren.

Bedingt durch die geplanten Überschüsse der kommenden jahre werden die Finanzmittelbestande
bis zum Jahr 2019 eine steigende Entwicklung aufweisen, danach ist aufgrund der Tilgungen der In­
vestitionsdarlehen mit leichten Rückgängen zu rechnen, die die Liquidität des Eigenbetriebes voraus­
sichtlich jedoch nicht beeinträchtigen werden.

Für die kommenden Jahre sind Ersatzbeschaffungen im Wesentlichen im Bereich der Krankenkraft­
wagen geplant - diese sollen, um hohe liquiditätsmäßige Belastungen zu vermeiden, durch rnittel- bis
langfristige Darlehen finanziert werden. Es ist geplant, in Höhe der voraussichtlichen Investitionen
entsprechende Darlehen aufzunehmen.

Der Kreditrahmen für den Kassenkredit (Kredit zur SicherUng der Zahlungsfähigkeit) wird mit 10 v.H.
der voraussichtlichen Einnahmen geplant (abzüqlich der geplanten Abschreibungen). Kreditähnliche
Rechtsgeschäfte sind nicht vorgesehen.

Durch die prognostizierten Überschüsse der jahre 2016 bis 2019 wird das Eigenkapital insgesamt
jährlich um 50 TEURzunehmen, die Eigenkapitalausstattung .karm als zufriedenstellend beurteilt wer­
den. Aus der Planbilanz des Jahres 2019 ergibt sich ein geplantes Eigenkapital von 8.074 TEUR.

Maßnahmen zur Haushaltskonsolidierung (§ 5 Nr. 12 GemHVO) sind aufgrund der Situation des Ei­
genbetriebes aktuell nicht erforderlich.

Es werden keine freiwilligen oder nicht durch einen öffentlichen Zweck erforderlichen Aufwendunqen
(Sponsoring u.ä. Zuschüsse) getätigt. Es erfolgen keine Werbemaßnahmen. 1m Eigenbetrieb Ret­
tungsdienst des Landkreises Vorpommern-Greifswald werden keine Angestellten mit Sonderdienstver­
trag beschäftigt. Es besteht ausschließlich betriebsnotwendiges Vermögen. Es sind nur zwingend
betriebsnotwendigen Geschäftsbereiche vorhanden. .

Die Finanzierung des Eigenbetriebes Rettungsdienst des Landkreises Vorpommern-Greifswald erfolgt
auf der Basis vertraglich mit den Sozialversicherungsträgern vereinbarter Entgelte. Diese Entgelte
sind kostendeckend kalkuliert (unter Berücksichtigung eventuell auszugleichender Überschüsse oder
Fehlbeträge aus Vorjahren). .

Greifswald. den 26. Oktober 2015
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Gemeinde It:anqkreis IZweckverband .:

LandkreisVerpommern-Greifswald

Zusammenstellung für das Jahr 2016.
fOr
Name'des BeltiebeslUntemehrnens:

Ei!;lenbetrieb Rettungsdienst LK VG

Anlage 1 {zu § 14)

G~miiß §5 Abs, 1Nr. 2 der Eigenbetriebsverordn,ungLV.m.§ 64 Abs..1 der K.omrmJQalverra~s\.lng ha,t
dt;:rKreis,\ag,de,sL~ndkreises VorporT)mern~G(eifS,wa'ld . 2)

durch Beschluss vom 3.1. ·i.4. $''l![ den Wirt~chaftsPlan

für dasWirtschaftsjahr .;;;2.;;.O.;.16~.festgestellt:

Es betragen

1. im r:;;rfo,lg~j)lan
• di~I::rtr~ge.
• .die,AufwcrjQungen
- der Jatiresgev.knn .
· dei Jah,:;';veriusl

2. im Finanzplan
· der Miltelzu-fMittela.bnuss aus laufender Geschanstätipkeü ')
· der Miltelz.u·/Mitle1abnussaus der tnvestitionstätigkeit ')'
· der MiUelzu·/Mittelabnuss aus der Finanzierungs\atigkeit 51

· de(S~I<lo au\>, der An,d~rung des Finanzmitl~lbestaf)des 6)

3. Es w~rdenfgstgesetzt
- der.Gesamtbetrag der Kredite für Investitionen und
Inveslitio'nsförderungsmaßnahmen auf
-.d~Vonflir Q;nsch~idungen " ,

• der Gesamtbetrag der Verpflichtungsemiachtigungen.au(
- der H9Chst.~etragaller Kredite zur Liquiditätssicherung

4. Die St~lle~übe~icht weist 38,Q $Ielle!) in VoHzeitäquiva.lenten aus

5. Der 819n9 des I;igenkapita.ls
'. b,etrugzlirh3'1.:1?, des.vorvorjahres
· betriJgt zum 31.1'2. des Vorjahres voraussichtlich
· beträgt zum 31.12, des Wirtschaftsjahre:; voraussichtlich

.6. Die-rechtsaufsichtliche Genehmigung wurde erteilt am 7):

I) Nichtzutreffendes streichen
2) beschließe~des Organ
3) Nummer 10 des Finanzplans
") Nummer 19des Finanzplans
5)Nummer 24 dG~Ftnanzprens
6) Nummer 25 des Finanzplans
7) nur. wenn Genehmigung erforderlich

Ort, DaturTl/Untersc;hrift des gesetzlicher) Vertreters:

Greifswafd .?<. 4":2. dt)/§'

inTEUR
25,.410..0
'25:3!3o..o.

50;0.
-. 0.,0.

1.610,0
-4.7~8;0
4,48(',9
1.,5Ö9.,o.·

4,788,0

2.365;0 '

7,823,8
7.8('3.8
.7.92;>,8
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Anlage 2 (zu §15)

Erlolgsplat:l
flir
Name'des Beliie,besIU,(itefne/iinens:
Eigenbetrieb Reftungsdi~n?1lKVG
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Anlage 2 (zu § 15)

v~rges~heoe
Behandlung des Jahresgewinns 1,2) Behandlung des Jahresvetlustes 1,21

i:lctr.ag
irl'T~:UR

b} aus dernH",u$hßIt de~:KOrTimune:(durch
50 Gesellschafter) <luSzug~ichen

B.w~g
in TeU'R

c} .zur A!>Whrung.anden Haushalt der'
Gemeinde (Gesellschafter)

a) zu tilgen aus dein GeWinlwortraQ

Ci) auf'neue Rechnl1ng vQ,rzuti'agen

d) auf neue Rechnone vorzutrauen

FürU"t~rl'leh",enInPriv~trechtsform:

bei Gewinnabführung anbzw. Verlustausgleich durch mehrere Gesellschafter:
G,~~ell·'
\>.chaf~· aetr~g in
antoile in·k TI;URGesetlschatter

2:
3.
4.
5.,
6.

1)§ 11 Abs,5 Gemeindehaushaltsverordnung'Doppik: Bei,SonderverI)'1\>9I;ln·mi\Som:le.rrechnungensind die
vorausstcntücnen Jahresergebnisse in dem Ergebnishaust18lt der Gemeinde zu veranschlagen,

2) ,MitZahlungl>wirksamkeit des vertustausqlejches bzw. der Gewinnausschüttunq ist eine Veranscntaqenq im Finanz,
hausbalt der-Oerneinde im Folgejahr vorzonehmen.
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Anlage 3 (zu § 16)

Finanzplan
für
Name des Be1rie!lc,slUnt¢rnei:>111,ens:
Ei enbetrieb RettUl19SdiensfLK VG
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Anlage 3 (zu § 16)

Bezeichnung

24 Mjt1el~u·JMittelabfluss"ausder
F'inan~;~r4n9s(ätlkelt.-

25 2ahlungswir~53ineVeranderung des
Finanzmütetbestaods
(Summe aus Ziffer 10..\9 ..,24)

611 982 1,509 922

7,120

417 ·?f"
26 (./.")Wech~",lkilrs:.urid·t)i,wel1~ngst:iedlngte

Anderungen des f'ir>a(\to:nitleltest~nds .

2.679
27 (+) Fln."Vnit\elbesland am Anfangder Peiiode

3.290 4.272 57,81 6.703 1;120

3290
28' F.inanlrriiltel!lcsland.an\ Ende'der PeriQ(jQ

4.272 5;781 !1.703
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Stellenübersicht
für

Anlage 7 (zu § 14)

2016

Namede" Betriebes/Unternehmens;
Eig~nl;>etriel;>R~ttungsdienst LK VG

I,D 14 I,D 14

1,0 11 1,0 11 I,D 11

Re~;uD9Sq.ie.nst 1,0 s I,D 9 I,D 9

4' Re«uogsdieOSf 1.0 8 1,0 6 I,D a

5 Rett~n9~di~_nst 1,0 8 1,0 a I,D 8

6, R:eltur:igwienst 1,0 8" 'ofOfbt;tlfi<Hlctl9ew~rlun9

..Abr""hripn~ 1.0 8 1.0 8 1.0 8

1.0 e 1,0 6 \.0 6

Abr-echnung 1,0 6 0.9 6 I,D 6

10 I,D 6 0,95 6 1,0 6

11 O,.? 5

12 1.0 10 1,0 10 1;0 10

13 \,0 10 I,D 10 1;0 10

14 1,0 9 I,D 8 \,0 9

15 1..0 1.0 8 1,0

16 I,D 6 0,9 8 I,D 8

17 I,Q 8 1,0 8 1.0 8

16 I,D 8 i.o 6 1,0 6

19 I,D 6 \,0 8 1,0 a

20 1,0 6 1,0 1.0 8

21 . I 1.0 6 1.0 8 I,D 6
;

22 I,D (3 0,9 8 I,D 8
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Anlage7 (zu§14)

23 Leltstcllendisponcn_vil'\ I 1,0 G -,,0 6 1,0 8
SchichtfOhrerJfI1

,24 Le"stel!endisponentlln J 1,0 6 1,0 6 1,0

SChict;tfLihrf.(/!n

25 ldlsle!lendispon.enllin_ 1,0 1,0 6 1,0 6

26 lens,tet!cndispOnentlln 1,0 6 1,0 6 1,0 6

2.1 L~_i~lel:endl_sponcntlin 1,0 6 1,0 6 1,0 6

26 lellslellendfsp'onentlln ',0 Q 1,0 6 1,0 6

29 LeitsteJlcndisponentlin I,D 1,0 6 1,0 6

30 LeilS(ell~H\disponent1jn 1,0 6 1,0 6 1,0 6

31 leitstcUendisponentlin 1,0 6 1,0 6 1,0 6

32 LQ~sl61lendjsponenl/m 1,0 6 1,0 6 1,0 6

33 le;tsten:ernJisponepl/in 1,0 6 I,D 6 1,0 6

34 leilstellendisponenVm 1,0 I)' 1,0 6 1,0 6

35 lellStcllendlsPQne!'vin 1,0 Ii (0 6 1,0 6

36 Le~ste"eodisponentlin 1,0 6 1,0 6 1,0 6

(J7 lei1sf.ellendisponenV1n 1,0 IS t,O G 1,0 6

38 leitstal!cooJsponenUirl 1,0 6 0,0 6 1,0

39 l¢it.~1ellendisponentJtn. t,O 6

40 ÄrztliCtler-lett,erf,n Rettungsdienst 0,0 15 t,O 15 0,0 1S Geste"vn~sVer1rag mit
Vn~'{efSt\~tsmedizin
Greifswakl
(nachrichtlich: 100%
r~(inantic,rt.)

41 stelly".A;rzUicher le~erli" 0,0 IS 0,5 IS 0,0 15 Geslellvngsve<trag mil,

ReHungs(lienst Unfversit~tsmedizjn
Gre~s ...ald
(nachrichUich: 1000/,
refinaro:ia<t)

42 steuv ~Ä-rztJicher LeHe/liri 0,0 IS 0,5 IS 0,0 15 G~stellungsvel1fa9 mit

Rel1ongsqien$\ Universittltsmcdil;.in
Greifswaltl
(nachlichUICh: '00%
reftn~nZ,t_er1)

il'l,sgesaml "'"3j;' , ~~;65 38,5
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